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Erscheint Dienstag , Donnerstag u « amstag.
Der Abonnements-Preis beträgt incl- dem jeden
Samstag beigegebenenKllrrftrirtt « Ko»«tag»skatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im OberamtS-
Bezirk 1 3V ^ ; auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.
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Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen8 Pfg -,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor morgens 8 Uhr aufgegeben :
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra > s
batt - Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. — e

Anonyme Einsendungen werden nichtberücksichtigt . ^

Nro . 64 . Samstag , 21 . Juti 1864 . 30 . tatn-gang.

Württemderg .
Stuttgart , 17 . Juli . Der König hat

den bekannten Freiherr » v . Simolin aus dessen
wohl nicht ganz freiwilliges Ansuchen der
Kammerwürde enthoben.

— Anläßlich des Landesfeuerwchrtagcs in
Cannstatt sind am Sonntag 15 . Jul : in Cann¬
statt 32 Sonderzüge angekommen und 28
Sonderzügeabgegangen . Mit Fahrkarten Stutt¬
gart-Cannstatt und zurück, sowie Cannstatt -
Stuttgart sind rund 30 000 Personen befördert
worden .

— Der in Rottweil vom Schwurgericht
zum Tod verurteilte Raubmörder Paul Boiler
ist nach Hechingen in das Landgerichtsgesängnis
gebracht worden, da gegen denselben wegen
verschiedener in der Gegend verübter Raub¬
anfälle , worüber er bereits in Rottweil Ge¬
ständnisse gemacht hat, noch zu verhandeln ist.

Aalen , 17 . Juli . Nach einer bier ein¬
gelaufenen Mitteilung hat Kunst- und Handels¬
gärtner Schmid von hier für eine Sammlung
von 120 Nelkensorten, mit der er die Ant -
rverpener Weltausstellung Abt. ä'HortieuIturo
et cks Homologie beschickt hat, einen 2 . Preis,
silberne Medaille mit Diplom , erhalten . Die
Ausstellung und besonders die Blumenaus¬
stellung wird als unvergleichlich geschildert und
der Erfolg als ein um so glänzenderer, als
es galt , mit den ersten Firmen der ganzen
Welt in Konkurrenz zu treten . Herr Schmid
versteht cs aber auch, immer edlere Formen
und unendliche Mannigfaltigkeit zu erzielen . Die
Anlage wird sich gegen das Ende der Woche
dem Auge in ihrer ganzen Prachtfülle dar¬
stellen .

Rundschau .
Jhringen (A . Breisach,) 18. Juli . Auf

dem Rebgut Biankenhornsberg wurden schon
gefärbte Frühburgunder -Trauben angetroffen.
— Der Stand der Weinberge in unserer Ge¬
markung kann als ein guter bezeichnet werden,
da das Durchfallen der Traubcnansätze nicht
so erheblich ist , als man anfangs befürchtete .
Die Trauben entwickeln sich prächtig und es
sind die Weinstöcke üppig grün im Laub und
frei von jeder Krankheit.

Lenzkirch , 18 . Juli . Die Uhren mit
„springenden Zahlen " , welche vor einigen Jah¬
ren im Schwarzwald auftauchten, sind bald wie¬
der verschwunden . Nun wird in Lenzkirch eine
neue „Zahlenuhr" verfertigt. Dieselbe ist das
Patent eines Frankfurter Uhrmachers und zeigt
vermittelst eines rotierenden Rades (also ge¬
rade in entgegengesetzter Welse wie bei den
Uhren mit springenden Zahlen ) die jeweilige
Stunden- und Minutenzahl auf einem Blatt
mit schwarzen Ziffern deutlich an .

"

In der Nähe des Dorfes Asbach bei
Hersfcld wurde eine 65 jährige Frau von einem
unbekannten Manne auf dem Felde überfallen,
in ein Kornfeld geschleppt , . vergewaltigt und
dermaßen zugerichtet , daß sie kurz darauf starb.
Der Mörder ist entkommen .

München , 18 . Juli . An Privatspcnden
für die durch das Unwetter bei Schwaben be¬
troffenen Landbewohner waren in München
bis gestern Abend 14 498 Mark eingegangen.

Berlin , 18 . Juli. Die Morgenblätter
melden aus Petersburg : auf der Kama stieß
der von Peru nach Kasan fahrende Dampfer
Nischegorodsetz mit dem Dampfer Tobrowoletz
zusammen. Lttzterer sank, 28 Passagiere sind
ertrunken.

Berlin , 19 . Juli. Eine gestern Abend
aus Rußland angekommene, hier wohnende
Frau , ist in letzter Nacht unter choleraver¬
dächtigen Symptomen erkrankt. Die Frau
wurde ins Krankenhaus übergeführt . Die
Wohnung ist sofort desinfiszirt worden.

Berlin , 19 . Juli . Fürst Bismarck ver¬
sicherte während seines kurzen Aufenthalts in
Stettin über seinen Gesundheitszustand, daß
es gut mit demselben stehe, nur schlafen könne
er wenig. Wenn er von 3 Nächten nur eine
schlafe, so sei das schon viel . Die neural¬
gischen Gesichtsschmerzen , die ihn hin und
wieder, auch sitzt wieder, plagten , werde er
wohl nicht mehr los werden. Der Fürstin
Bismarck gehe es auch gut, sieHhabe sich wahr¬
scheinlich bei einer Fahrt im offenen Wagen
in Friedrichsruh erkältet. Ihr Befinden mache
ihm Sorgen.

Leipzig , 19 . Juli . Gestern Mittag führte
Schneider Dowe aus Mannheim seinen kugel¬
sicheren Panzer vor einem eingeladenen Pub¬
likum im Krystallpalast vor . Anwesend waren
die Spitzen der Behörden, Vertreter des Offi¬
zierkorps und der Presse.

Köln , 19 . Juli. Der vor Kurzem wegen
Einbruchsdiebstahl verhaftete Schauspieler Lu d-
wig (Sobn des Hoffchauspielers Ludwig in
Berlin ) soll zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes demnächst einer Irrenanstalt über¬
wiesen werden, da man Anhaltspunkte gefun¬
den zu haben glaubt, Ludwig habe den Ein¬
bruch im Zustande völliger Geistesumnachtung
ausgeführt .

Trier , 18 . Juli . Die Stadt beschloß die
Einführung einer Biersteuer .

Bielefeld , 18 . Juli . Eine scheußliche
Blutthat ist am Samstag in unmittelbarer
Nähe der Stadt im Stadtpark verübt worden.
Spaziergänger fanden in der Mittagsstunde ,
dicht an einer belebten Promenade den Kör¬
per einer Frauensperson in einer Blutlache
schwimmend . Um den Hals des noch lebenden
Mädchens war eine Schnur befestigt , die darauf

hindeutete, daß dasselbe an einem Baume er¬
hängt , aber wegen der zu geringen Stärke d S
Bindfadens heruntergefallen war . Die nähere
Untersuchung wies mehrere tiefe Messerstiche
im Unterleib, der Hals starke Strangulations¬
marken auf . In das Krankenhaus gebracht,
ist die Ueberfallene bisher nicht wieder zu sich
gekommen , auch zweifeln die Aerzte an eim »r
Wiederaufkommen. In der Ueberfallenen ist
die unverehelichte etwas geistesschwache Sophie
Reckmann von hier ermittelt. Dieselbe hatte
sich des Morgens zwischen 9 und 10 Uhr
vom Bielefelder Rathause eine Armenunlr -
stützung geholt und ist etwa um 10 Uhr ein ge
hundert Schritte vom Thatort gesehen worden .
Ein der That verdächtiger Anlagenarbeiter ist
verhaftet worden .

Gotha, 18 . Juli . In der großen Schweine¬
züchterei des Domänenpächters Meyer in Fr >s -
richswert ist die Schweineseuche und Schwem -
pest ausgebrochen.

Wien , 17 . Juli. Der Nachlaß Hyrtl ' s
wird auf ungefähr 300 000 Gulden bczifsirr,
den er für wohlthätige Zwecke bestimmt hat.
Das Waisenhaus in Mödling ist zum Uni¬
versalerben eingesetzt . — Die Polizei hat sei: --
gestellt , daß sich der nach Unterschlagung von
400000 Gulden flüchtige Bankier Bettelln 'm
auf der Westbahn ins Ausland begeben yn.

Wien , 17 . Juli . Der Sturm , der am
14 . ds . Mts . in den Nachmittagsstunden m
den Zentralalpen eingebrochen und am 16 .
in der Nähe von München eine Wetterkma-
strophe herbeiführte , hat dem „N. W . T .

"

zufolge auch in Oesterreich und im Salz -
kammcrgut große Verheerungen angerick .ter.
Starke Bäume wurden gebrochen , die Kor »-
mandeln zerstreut und Dächer von Häusern und
Stallungen abgetragen . In Gmunden , Alt¬
münster , Traunkirchen, Ebensee , in St . Johann
und in Mauerkirchen hat der Orkan ein förm¬
liches Schneegestöber mitgebracht und die B rge
ringsumher in Neuschnee eingchüllt.

Wien , 18 . Juli . Die „ Pol. Eon . "
meldet aus Sofia, daß der gewesene Polizei -
präfekt Lukanow heute verhaftet wurde und
zwar wegen einer gegen ihn eingebrachtcn
Klage, daß er einen gewissen Gruew , bei dem
Dynamit gefunden wurde , behufs Erpressung
eines Geständnisses derart martern ließ , öaß
derselbe starb. Lukanow soll im Arrest so
strenge behandelt werden, daß dessen Schwester
sich in einem an den Fürsten Ferdinand nach
Karlsbad gerichteten Telegramm beschwerte .

Teplitz , 18 . Juli. Der verstorbene Eisen-
bahninspektor Zeidler hat der Stadt für Kur¬
zwecke die Summe von 100000 Gulden ver¬
macht .

Paris , 18. Juli . Der Akademiker Le-
conde de Lisle ist gestorben.
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Paris , 18 . Juli . Die „ Agence Havas "
meldet aus Lyon : Die Ersatzansprüche der
Italiener für die bei den letzten Unruhen zu -
gefügten Schäden belaufen sich auf 2 Millionen
Francs.

L ü t t i ch , 19 . Juli. Gestern früh fand
in dem nahegelegenen Hermalle ein Dynnmit-
attentat statt. Die Bombe war vor dem Haus
des Bürgermeisters Francotte niedergelegt ; sie
zerstörte den Balkon und zertrümmerte die
Hausthüre und alle Fenster . Francotte ist als
Professor der Universität Lüttich bekannt. Er
befand sich allein im Haus , während Frau
und Kind sich auf einer Villa befanden. Der
Grund des Attentats ist unbekannt. Die Polizei
soll dem Attentäter auf der Spur sein .

— Die Anklagekammer hat gestern Nach¬
mittag beschlossen, die des mehrfachen Gift¬
mordes verdächtige Frau Joniaux in Haft
zu behalten ; sie wurde wieder nach Antwerpen
in Untersuchungshaft abgeführt .

London , 18 . Juli. Das Individuum,
welches in der Nähe des Parlaments verhaftet
wurde, als es den Abgeordneten James über¬
fallen wollte, ist als ein gefährlicher Wahn¬
sinniger erkannt und in eine Irrenanstalt ge¬
bracht worden.

London , 18 . Juli. DieTimes " meldet ,
daß der ehemalige Großvezier von Marokko
und sein Bruder der ehemalige Kriegsminister,
verhaftet wurden, weil sie einen Mörder ge¬
dungen, um den neuen Sultan und dessen
Großvezier auf dem Wege zur Moschee zu
ermorden.

Chr istiania , 18 . Juli . Die Kaiserin ist
gestern hier eingetroffen und auf dem Bahn¬
hofe und den Straßen von der zahlreichen
Menschenmenge auf lebhafteste begrüßt worden.
Die Stadt ist festlich geschmückt.

Sofia , 18 . Juli . Die „Swoboda " ver¬
öffentlicht ein amtliches Telegramm des Gou¬
verneurs von Widdin wonach am 11 . Juli
in Bergovatz ernste Unruhen stattgefunden haben.
Zahlreiche Häuser wurden demolirt, viele Per¬
sonen verwundet. Die wohlhabenden Ein¬
wohner flüchteten nach Serbien. In Tirnowo
hat eine Volksmenge die Villa , in der Fürst
Ferdinand gewohnt hat demolirt.

Petersburg , 17 . Juli . Gestern sind
hier 196 Personen an der Cholera erkrankt
und 79 gestorben . Zur Bekämpfung der Seuche
wird die Stadt in 37 Sanitätsbezirke geteilt.

Konstantinopel , 18 . Juli. DersSul-
tan soll , nach einer Meldung der „ Neuen Freien
Presse"

, für die durch die Erdbeben in und
bei Konstantinopel betroffenen Unglücklichen
nicht weniger als 250000 Pfund Sterling
oder nahezu 5 Millionen Mk. gespendet haben.

Seoul , 18 . Juli. Japanische Soldaten
sollen den englischen Konsul und dessen Frau
angegriffen und mißhandelt haben. 30 englische
Matrosen stießen zum Schutz der Gesandtschaft
ans Land.

Auckland , 19 . Juli. Nachrichten aus
Honolulu zufolge wurde in Hawai am 4 . ds .
Mts. die Republik erklärt. Zum Hanpt der
provisorischen Regierung wurde Dole als Präsi¬
dent ernannt .

New - Aork , 18 . Juli . In den Süd -
west-Gebieten Mexikos haben gestern große
Erdbeben stattgefunden. Zahlreiche Gebäude
wurden zerstört. Die Zahl der Opfer ist un¬
bekannt, da Einzelheiten noch fehlen .

Chicago , 19 . Juli. Infolge der Besser¬
ung der Lage sind alle Bundestruppen aus
der Stadt Chicago zurückgezogen , ebenso sind
alle Milizen im Staate Jllonis entlasten worden,
ausgenommen 3000 Mann in Chicago .

Chicago , 18 . Juli . Dem Arbeiterführer
Debs und den übrigen wegen Beleidigung

des Gerichts Angeklagten wurde eine Bürg¬
schaft von je 6000 Dollars auferlegt. Da
für die Bürgschaft keine Sicherheit geboten
wurde, sind alle in das Gefängnis gebracht
worden.

— Nach einer Meldung des „Newyorker
Herald " aus Rio de Janeiro hat der
flüchtige Admiral da Gama den Präsidenten
Peixoto benachrichtigt , daß ec Willens sei , sich
zu ergeben .

Hazleton (Pennsylvanien ) , 18 . Juli.
Inmitten einer Gruppe von Bergarbeitern ex-
plodirte eine große Menge Mienenpulver , wo¬
durch 8 Arbeiter getötet , 150 Neger mehr
oder weniger schwer verwundet wurden .

San Franzisko , 18. Juli . In Oak -
land haben gestern abermals Streikende ver¬
sucht , einen Eisenbahnzug mittelst Dynamit
zur Entgleisung zu bringen . Der Anschlag
mißlang, nur die Maschine wurde beschädigt .

ZUM
Gvöbeben in Ksnstantinopek .

Der Verlust an Menschenleben und
der materielle Schaden den das Erdbeben
in Ko nstantin op e l verursacht hat,
ist viel größer als im ersten Augenblick
angenommen wurde . Die Zahl der Toten
dürfte mehr als 250 betragen , die Zahl
der schwer und leicht Verwundeten viele
Hunderte . Genau wird sich dies erst
nach ein paar Tagen feststellen lassen,
bis die Rettungsarbeiten im großen Ba¬
zar , der am meisten gelitten hat und
schwerlich mehr ganz geöffnet wird , be¬
endet sein werden . Am meisten haben
die Prinzeninselu und die Vorstädte und
Vororte am Marmarameer, insbesondere
San Stefano gelitten , dann auch einzelne
Stadtteile von Stambul ; am wenigsten
die Ortschaften am Bosporus , etwas mehr
als diese Pera und Galata . Der Um¬
fang des Erdbebens , so weit er sich nach
den bisher eingetroffenen Nachrichten fest¬
stellen läßt , umfaßt den oberen Teil von
Kleinasien von Smyrna bis Angora und
geht hinauf bis zum Balkan . Das Zen¬
trum desselben scheint im Gebiete von
Boli , Adabazar bis zu den Prinzeninseln
und San Stefano zu liegen. Der be¬
kannte Bade- und historische Ort Brussa ,
der 1856 von einem großen Erdbeben
heimgesucht wurde, das viele Tausend
Menschen tötete , hat diesmal nur wenig
gelitten . -Dagegen ist Jalowa , dessen
heiße Schwefelquellen schon den Greichen
bekannt waren , halb zerstört . Die Quellen '
verzogen sich während des Erdbebens , um !
nach diesem wieder zurückzukehren . Ein
gleiches wurde beim ersten starken Erd¬
stoß am Meer beobachtet, das zwanzig
Meter zurücktrat . Die kleinste der Prin¬
zeninseln, Oxia , die ganz unbewohnt ist ,
veränderte ihre Gestalt , indem sie teil¬
weise im Meer versank, teilweise eine
glatte Gestalt annahm . Die Panik in
der Bevölkerung ist groß , nachdem gestern
wieder drei heftigere Stöße als am zweiten
Tage vorkamen. Beinahe alle Geschäfte
sind geschlossen. Die reicheren Einwohner
ziehen aufs Land , die ärmeren Klaffen
lagern im Freien in primitiven Zelten .
Die Militärverwaltung war kaum im
stände in die Teile der Hauptstadt die am
meisten gelitten haben eine genügende
Zahl Zelte zu senden ; die Türken denken
eben im Frieden nicht an den Krieg. Auch
die Hilfsaktion der türkischen Behörden

läßt Vieles zu wünschen übrig , trotz der
Fürsorge und der Befehle von der Aller¬
höchsten Stelle .

TnOi-halstodk«.

„Aneinander gekettet."
Amerikanischer Kriminalroman v . O - Ellendorf

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Arthur machte eine Bewegung als wolle

er dem Bette sich nähern, nahm aber die
Waffe nicht.

„Du siebest, " sagte er , „ ich wußte «s .
Du bist zu feige . " Und sich zu Annie wen-
dent , fügte er hinzu : „Und das ist Dein
Ideal !*

„Nun bleibt nur noch der letzte Akt
übrig. Arthur , gehe und rufe die Diener¬
schaft zusammen, ich wünsche zu den Leuten
zu sprechen — ehe ich sterben muß . "

Arthur zögerte . „ Gehe und beeile Dich ,
oder soll ich die Glocke nehme» , oder den
Revolver abfeuern , um sie zu rufen ? "

Arthur verließ das Zimmer und Annie
war mit dem Gatten — Allein !

In diesem Augenblick hegte sie die Hoff¬
nung , JeffersonzumWwderufezu veranlassen,
oder doch feine Verzeihung zu erlangen . Sie
sich neben dem Bette auf die Knie . Nie warf
war sie schöner gewesen als in diesem Mo¬
ment . Ihre Augen strahlten in seltenem
Glanze , als ob sie von der erwachenden Liebe
zu ihrem Gatten Zengniß gäben, und ihr
Bnsen wogte in sichtbarer Erregung . „ John,"
stammelte sie in innigstem Tone, „ John, mein
Gatte ! "

Er schleuderte einen Blick des tiefste«
Haffes auf sie. „ Was willst Du ? " fragte
er .

Sie schien zu zögern , zitterte und be¬
gann zu schluchzen . „Arthur wollte sich nicht
iövten," begann sie, aber ich —"

„Gut, was hast Du mir zu sagen ?
Sprich !"

„ Ich war es , John, die Dich vergiftete ,
und ich will Dich nicht überleben . "

J "fferso» horchte auf, ein Gefühl der
Enttäuschung beschlich ihn . „ Sie will sich
töten ? — Wenn sie das thnt, so ist mein
Plan zerstört , meine Rache nur halb," dachte
er. Er wußte , daß Annie Mut genug be¬
laß , das Schlimmste zn wagen und sie nickt
zögern würde, ihre Absicht auszusühren. Er
überlegte , was er ihr antworten sollte.

„Du hast Deinen freien Wille» natür¬
lich , Annie , — aber Du würdest dich nur
für Arthur opfern , denn wenn Du tot
bist , würde er sofort Marion Curtis heiratheu
und binnen Jahresfrist uns Beide vergessen
haben . "

Annie sprang auf. Sie malte sich die
Zukunft aus , sah Arthur mit Marion ver-
heirathet und glücklich .

Ein Lackeln der Befriedigung belebte die
bleichen Züge Jeffersons. Er hatte den
rechten Punkt berührt, er konnte in Frieden
ruhen seine Rache war ihm gesichert, denn
Annie blieb am Leben . Er wußte , welch
tiefer Haß jene Beiden belebte, die er zu-
sammengekettet für ihr ganzes Leben .

Die Diener kamen jetzt herein, einer
nach dem andern ; fast Alle waren lange in
Jeffersons Hause gewesen und sie stiebten
und verehrten ihn als einen guten Herrn.
Die Frauen weinten , als sie ihn so bleich
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und abgezehrt da liegen sahen, mit dem
Zeichen des Todes auf der Stirn .

Mit matter, kaum noch vernehmbarer
Stimme dankte er Allen herzlich für ihre
treuen Dienste und sagte ihnen , daß er sie
sämmtlich in seinem letzten Willen reichlich
bedacht habe .

Dann , zu Annie und Arthur gewendet ,
fuhr er fort : „ Ihr , meine Fieunde wäret
Zeugen von der liebevollen Pflege , welche
mir meine theure Gattm und mein edler
Freund während meiner langen Krankheit
zu theil cherden ließen und ich weiß , wie
tief und innig ihre Trauer um mich sein
wird I Aber, wenn sie wünschen, meine letzten
Augenblicke zu verschönern und den Tod
mir leicht zu machen , werden sie meine letzte
Bitte erfüllen , und hier im Angesicht des
Todes schwören, baß sie sich vermählen ,
wenn ich nicht mehr bin . Es dünkt Euch !
vielleicht grausam , meine Freunde," sprach
rr jetzt zu Amne und Arthur, „aber Ihr
seid Beide noch jung und das Leben hat
noch viel Freude, und Glück für Euch in
Aussicht . " Ich bitte Euch, den letzten Wün¬
schen eines Sterbenden nachzugeben. "

Das schuldbeladene Paar näherte sich dem
Bette und Jefferson legte Annies Hand in
die Hand Arthurs .

„ Schwört Ihr , meinen Wunsch zu er¬
füllen ? " fragte er . Beide überlief ein
Schauder bei der Berührung ihrer Hände
und sie waren dem Umsinken nahe ; aber
dann öffneten sich ihre Lippen und man
vernahm die mit Beben gemurmelten Worte :
„Wir schwören ! "

Nachdem die Dienerschaft sich entfernt
hatte sank Anie in einen Stuhl . „ Es ist
entsetzlich , zu infam ! " rief sie unter Thränen
der Wnth.

„ Infam — ja, " erwiederte Jefferson,
„ aber nicht mehr wie Dein Vergehen , Annie ,
Deine geheuchelte Freundschaft , Arthur , und
nicht schrecklicher wie Eure Pläne und Hoff¬
nungen . " j

Seine Stimme erstarb in einem Röcheln, !
Konvulsionen verrenkten die Glieder und
mehrere Male konnte man die Worte ver¬
nehmen : „ Wie kalt — wie kalt ! "

Nachdem die Konvulsionen aufgebört , lag
er so ruh g da , daß man glauben mochte , er
sei schoir tol . Aber plötzlich erhob er sich ,
die Angeu traten aus ihren Höhlen , sein
Arm streckte sich aus und er rief : „ Dort
— hinter dem Vorhang — ich sehe sie —
ich sehe sie !" Darauf sank er tol in die
Kiffen zurück

Mr . Blaut hatte zu Ende gelesen . Seine
Zuhörer , Skerett und Dr . Braudon , waren
eine Zeit lang schweigsam wie unter dem
Banne des Gehörten. Der Detektiv war
der erste, welcher sprach .

„ Ein merkwürdiger Mensch, dieser Jef¬
ferson, " sagte er , „ es giebt nicht viele Leute ,
die sich solcher Festigkeit des Charakters
rühmen können. Sich wissentlich von seiner
Frau langsam vergiften zu lassen ! Brr ! Es
macht einem unwillkürlich Schaudern.

"
Er wußte , wie er sich rächte, " bemerkte

der Doktor.
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Selbstmordversuch aus Spaß .

Aus Wien wird berichtet : Ein Sicherheits-
wachrumn bemerkte am Samstag nach Mitter¬
nacht, als er einen Rundgang machte , im
Donaukanal oberhalb der Stefaniebrücke einen
jungen Mann, der mit dem Körper bis zum
Halse im Wasser steckte und sich mit den Hän¬

den an einer Platte festhielt . Der Wachmann,
der annehmen mußte, der junge Mann habe
einen Selbstmordversuch unternommen , eilte
über die Böschung zum Ufer und zog den
vermeintlichen Lebensmüden aus dem Wasser.
Auf die Wachstube gebracht , gab der Bursche
an, daß er durchaus nicht lebensüberdrüssig
sei , sondern sich nur überzeugen wollte, wie
lange es dauern würde , bis ein Sicherheits¬
wachmann zur Rettung herbeikäme . Der Bursche
wird polizeilich bestraft werden.

— Drei Männer in Pest spielten Tarok .
Der Eine hatte 3 Gulden verloren und bot
dem Gewinner 50 Kreuzer bar und ein Kom¬
munallos als Zahlung an . Angenommen !
sagte der Gewinner . Am 1 . Juli war Zieh¬
ung und das Los kam mit 30 000 Gulden
heraus. —

— Wenig bekannt dürfte die Thatsache
sein, daß sich ein Fichtenzweig ganz einfach
zu einem Wetterpropheten umwandeln läßt.
Zur Herstellung desselben entwipfele man eine
Fichte unter ihrem ersten Quirl. Von der ab-
geschnittenen Spitze schneide man alle Zweige
bis auf eine ab. Sodann schäle man das
Ganze und nagele es mit dem stehengebliebenen
Zweige nach unten an die Wand an . Bei
schönem Wetter oder kommendem schönen Wetter
krümmt sich das Aestchen nach oben — das !
Barometer steigt ; bei bevorstehendem schlechten

etter senkt es sich aber nach unten — es
fällt . Dieser originelle Wetteranzeiger ist bei
den Waldarbeitern bes böhmischen und baye¬
rischen Waldes allgemein verbreitet und be¬
währt sich auf ' s Trefflichste.

( Das größte Segelschiff der Weht .)
Trotz der seit langer Zeit so ungünstigen Lage
der Reederei hat die große Hamburger Needer-
firma F . Laeiß den Mut gehabt, ein eisernes
Segelschiff zu bestellen , das die untergegangene
„ Marie Rickmers " noch übertreffen und größer
werden soll, als irgend ein anderes Segelschiff
der Welt . Das Schiff wird 365 Fuß engl,
lang und eine Tragfähigkeit von 6150 t

chwergut erhalten . Um sich dies vorzustellen,
muß man bedenken, daß ein Doppelwaggon
der Eisenbahnen 10 t Schwergut aufnehmen
kann . Jenes Schiff trägt also die Last von
615 Eisenbahnwaggons oder von 6 riesigen
Zügen zu mehr als 100 Waggons .

( Mißverstanden .) Pfarrer : Nun , An -
drecs, wie geht 's Euch ? Wie stark ist denn
Eure Familie ? — Andrees : No , dös geht
scho alleweil; wenn m' r z

' sammehalten, ver¬
hauen m' r ' s ganze Dorf !

— Das Journal für Buchdrucker¬
kunst , Redaktion , Druck und Verlag von
Ferd . Schlotke, Hamburg , ist zur Feier der
60jährigen Wiederkehr des Gründungstags in
einer reich ausgestatteten Festnummer erschie¬
nen. Das Journal wurde im Jahre 1834
von dem um die Buchdruckerkunst verdienten
Dr . Heinr . Meyer in Braunschwcig gegrün¬
det und ist eines der ältesten und angesehen¬
sten Blätter auf dem Gebiet des Buchgewer¬
bes. Ein umfangreiches Stück Geschichte der
Buchdruckerkunst ist in demselben verzeichnet ,
unschätzbar ist daher auch die lange Reihe der
Jahrgänge für eine Darstellung der Entwick¬
lung der graphischen Fächer in unserm Jahr¬
hundert. Jeder Jahrgang bietet eine reiche
Blütenlese von allem Wissenswerten auf dem
großen Gebiet des Buchgewerbes.

Augsburg zuzuschreiben und nicht genug zrr
danken , daß derartige betrübende Ereignisse
nunmehr gänzlich ausgeschlossen sind , indem
derselbe eine durch D . R . P . Nr . 73810 ge¬
schützte vertical und horizontal leicht verstell¬
bare Schutzhaube für Kreissägen erdachte .
Dieselbe ist von einfachster Konstruktion und ,wie uns das Patent -Verwertungs -Bureau von
Richard Bayer, Berlin , mitteilt, bei billigen
Anschaffungskosten von derartig praktischem
Wert und zur Verhütung von Unfällen von so
großem Nutzen , daß sich diese verstellbareKreis«
sägenschutzhaube zu Nutz und Frommen der
an Kreissägen arbeitenden Menschheit bald
überall einführen wird !

Hiebei sei noch bemerkt , daß z . B . beim
Springen der Kreissäge dieselbe ganz und gar
von der Haube überdeckt ist.

Dmi ' I
UnfsII

Voiufl 'u
kslssm

Gesetz !) geschützt .
Sollte in keiner Familie fehlen . Dieser

,,Unfall -Balsam " ist alt , erprobtbsiUn¬
fällen aller Art : Bei Fuß- oder Handverrenkungoder Verstauchung, Huft - oder Kniegelenks-Ent¬
zündung , Quetschung, Hack- , Stich- u- Schnitt¬
wunden , auch eiternden , Insektenstichen, Ver¬
brühungen,Brandwunden , Gicht , Rheumatismus ,
Gliederweh, überhaupt bei allem was mit Ein¬
reiben oder Umschlägen hergestellt werden soll-Kein Geheimmittel ! Das General-
Depot für Deutschlandvon H . O t t o , Apothekerin Heilbronn a- N . , hat die freie Verkaufs-
Erlaubnis vom Kgl. Württ- Medizinal -Kolle -
gium in Stuttgart erhalten . Preis pr . Fl .
1 Mk. und nur echt mit obiger Schutzmarke .

Niederlage in Wildbad bei ApothekerC. Metzger .

v « nkssgung .
Unser Kind Anna litt seit 3 Jahren an

Scropheln , besonders aber an starker Schwer¬
hörigkeit . Das Kind hörte fast gar nichts mehr,man mußte furchtbar laut schreien , wenn sieetwas begreifen sollte , was auch der Herr Lehrerin unserem Orte bestätigen kann. Ein Special¬
arzt für Ohrenleiden wollte unser Kind heilen,aber , wie er sagte , nur durch Operiren . Dauns dies zu gefährlich schien, baten wir den
liomöopstkisvksn krrt sisinn llr . msä. Voldsäingin vüsseläork um Hilfe . Durch die innerlicheArznei, die wir geschickt bekamen , heilte das
jahrelange Leiden : „Die Schwerhörigkeit" sin 4
Wochen , so daß unser Kind wieder spitz hört,was jeder im Orte bestätigen kann. Herrn Dr.
Volbeding unfern innigsten Dank.

Wadgassen bei Saarlouis .
Schneidermeister Peter Buhs und Frau.

Aus dem Reiche der Erfindungen .
Unglücksfälle in Betrieben , in denen Kreis¬

sägen zur Anwendung kommen , sind leider
eine tägliche Erscheinung. Dem zu Folge ist
es dem regen Erfindungsgeiste eines gewissen !
Peter Schimpfte in Burgwalden bei

Tuch- und Buxkmstoffe ä M.
1 . 75 pf . Uktsi - .

versenden in einzelnen Metern direct an
Jedermann.

Erstes Deutsches Tuch -Versandtgeschäft .
» k' r » nirtttr t » Al

Fabrik - Depot .
Muster umgehend franko.

Abonnsmsnlg
ank cias

Luisou Lisi . 6 . : clus
Nkusilr - p'nogr ' ÄMM , pro 8ui

80N Lisi. 2 . : <Ü6
ViHIrtbsLÜsn pr

Huurtal Lisi. 1 . 10
vreräan täglieü in llsr 41 In . WjIO
ltzrett llaelxlruokvrsi anävor

riK« r sntgoZon gonommsn .
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Amtliche rmd Privat -Anzeigen.
W i l d b a d.

ZZekcrnntmachung.
Das K . Amtsgericht Neuenbürg hat am 2 . Juni 1894 die Zwangsvoll¬

streckung in das unbewegliche Vermögen des Wilhelm Schtttid , Sternwirts da¬

hier angeordnet und den Gemeinderat hier als Vollstreckungsbehördemit dem Voll¬

zug beauftragt . Als Verwalter ist bestellt : Kaufmann und Gemeinderat Friedr .
Treiber hier . Mitgliederder Verkaufs -Kommission sind : Stadtschultheiß Bätzner
und Gemeinderat Rometsch hier und in deren Verhinderung Verwaltungs-Aktuar
Bätzner hier . Demgemäß kommt am

Freitag den 24 . August 18S4 , vormittags ii Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad folgende Liegenschaft zum erstenmal zur öffent¬
lichen Versteigerung : ,

Gebäude :
Nr . ^ 74 : 97 gm . Ein 3 stockiges Wohnhaus von Fachwerk mit gewölbtemKeller .
Nr . 4 . 74a : 23 M . Eine Sstockige Stallung mit gewölbtem Keller hinter dem

Wohnhaus , nun Wohnungen ,
07 <M Traufrecht
0 6 „ Dunglege, nördlich von Nr . 4 . 73g,

1 gr 33 iM mitten in der Stadt an der Hauptstraßeneben Joses Riester
und der Feuergasse.

Anschlag . 41 000 Mark.
Mit diesem Gebäude werden als Zubehörden im Sinne des Art . 51 des

Pfandgesetzes verkauft , die besonders verzeichneten, dem Hotelbetrieb dienenden
Fahrnisgegenstände bei der Aufnahme taxiert zu 4356 Mark 80 Pfg.

Anschlag . 4000 Mk.
Anschlag zusammen . . . 45 000 Mk.

Auf vorstehendem Anwesen wird schon seit vielen Jahren die Gastwirt¬
schaft zum „Stern " betrieben und bietet sich einem mit den nötigen Mitteln
versehenen tüchtigen Geschäftsmann durch Erwerbung desselben die Gelegenheit
zur Gründung einer gesicherten Existenz.

Den 21 . Juli 1894 . Gemeiuderat als Vollstreckungsbehörde:
Vorstand : Stadtschultheiß Bätzner .

W i l d b a d.

Verpachtung einer
Aus der Zwangsmasse des Wilhelm Schmid , Stern¬

wirts dahier , bringe ich am
Montag den 23. d . Mts .,

vormittags lllls Uhr
auf dem hiesigen Rathaus , unter Leitung der Ratsschreiberei ,

das gesamte Liegenschafts- Anwesen

Gasthaus z . „Stern "
mit gesamter Wirtschafts - und Zimmereinrichtung im öffentlichen Aufstreich auf
unbestimmte Zeit zur Verpachtung .

Tie Bedingungen können vorher bei mir eingesehen werden .
Den 19 . Juli 1894 . Zwangsmasse -Verwalter :

Gemeinderat : Fr . Treiber .

WürtL . Schutzverein für Kandel und Heweröe.
Ois auf äsn 1 . 1. Zits. sinllsrnfsns sociooll rviockor allASSUAts

V 61 - 8 3. m IN. In QA-
Lackst auamsllr

im, 8aals ckss (Aaslllolss mir , ,KI1en ia kleuenküng statt ,
rvo2u alle ssillststäackiAsa

Lrmüvate miä Kvvvrbetrslbellävm
von Wilcibsc! unä ^lm§s §Snci

frouuckllollst siuAsiacktza siack.
la ^ osorckaunZ :

Lsspreodan^ über ckis ^ usrvüollss cker dorvorbslroilleit : IVanckerlâ ör,
Uausisrrvtzssa, vstailreissa u . s . rv . uack ckio cka ^s»vn 2U er^roifonckon

sellritts .
Osn ^ussokuss

äes ^Vürtt . Zollutsvereins tun Lancksl u . Usrverbs .

Wiülär-derem Willdöad
„Königin Charlotte ".

Anläßlich der amSo nn-
tag den16 . Sept . d . Js .
stattfindenden Fahnen¬
weihe unseres Vereins
soll die Wirtschaft auf
dem Festplatze, der Bruck¬

wiese , an zwei tüchtige Wirte vergeben
werden . Liebhaber werden aufgefordert ,
ihre Offerte bis längstens 24 . d . Mts
beim Schriftführer, Hrn . CarlBätzner
hier , einzureichen. Der Vorstand .

HurnvereinWildbad .
Heute Samstag den 21 .

d . Mts . , abends 8 Uhr
Versammlung

Der Vorstand .
im Lokal.

Ein flott gehender, vielbesuchter

O -SSÜLvk
mit vollständiger guter Einrichtung und
ausgedehnter Reisenden-Kundschaftin einer
Stadt am Knotenpunkt dreier Bahnen^
ist zu Verkaufen . Es wird sehr gute
Rendite nachgewiesen . Angeld 20 nulls.

Offerten unter L . <4 . 3095 gefl. ein¬
zusenden an Haasenstein Boglerv
A .-G , Stuttgart

IiissssiL Vis
einen schönen weißen , zarten Teint , so waschen
Sie sich täglich mit -

öSMM
'ölMMMM

von Uengunsnn L 6o . in llnes -
rken - UsrlskeuI .

(Schutzmarke : Zwei Bergmänuer .)
Bstes Mittel gegen Sommersprossen , so¬
wie alle Hautunreinigkeiten , ü. Stück 50
Pfennig bei Apotheker Ör . C Metzger .

Neue holl. Vollhärmge
und Matjeshäringe

empfiehlt
Huk . Kammer .

Empfehlung .
Geübte Kleidermacherin empfiehlt

sich der geehrten Einwohnerschaft in und
außer dem Haus bei billiger Bedienung .

Frau Dietz,
wohnh. bei Kutscher Pfeiffer ,

Rennba chstr . 157 .

Königliches Kmtheaier .^
Samstag den 21 . Juli 1894.

Kaus Lonei
Lustspiel in 4 Akten von A . L'Arronge .

Sonntag den 22 . Juli 1894 .
Niosn .

Schwank in 3 Akten von Harry Paulton
u . E . A . Paulton . In freier Bearbei¬

tung von Oskar Blumenthal.
Redaktion, Druck und Verlag von Ehr . W ild breit in Wildbad
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